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Zusammenfassung.
Mit der Darreichung von Arzneien in grossen Verdünnun­
gen haben sich vorwiegend Aerzte aus der homöopathischen 
Schule (Hahnemann) befasst, während sich die wissenschaftliche 
Medizin sehr wenig mit dieser Frage beschäftigt hat.
Es ist aber doch anzunehmen, dass eine Arznei in verdünn- 
terer Lösung angewendet, rascher wirkt, d. h. eher resorbiert 
werden kann; und ferner, dass sie auch stärker wirkt, was be­
sonders erwartet werden dürfte mit Rücksicht auf die Ergeb­
nisse von Bürgi und seinen Schülern, denen es gelungen ist, 
nachzuweisen, dass auch die Verteilung der Qesamtdosis zu 
grösseren Wirkungseffekten führt.
Takagi hat Versuche angestellt mit blutdrucksteigernden 
Substanzen, die er intravenös gab, wobei er jedoch nur wenig 
verdünnte Lösungen verwenden durfte. Er kam aber trotzdem 
zu den sichern Resultaten, dass eine verdünnte Lösung besser 
ausgenützt wird und stärker wirkt als die konzentriert darge­
reichte gleiche Arzneimenge.
2Ich habe nun versucht, die gleiche Frage mit Urethan zu 
prüfen. Ich verwendete Kaninchen und gab die Substanz subku­
tan, wodurch ich mit grösseren Verdünnungen arbeiten konnte. 
Ich hatte unbedingt den Eindruck, in voller Uebereinstimmung 
mit den Arbeiten von Tagaki, dass die konzentrierte Lösung im 
grossen und ganzen weniger rasch wirkte und auch den gerin­
geren Effekt aufwies als die verdünntere Lösung, was möglicher­
weise darauf beruht, dass die verdünntere Lösung in grösserer 
Menge injiziert werden muss, wodurch die aufnehmende Fläche 
vergrössert, und damit die Resorption gesteigert und beschleu­
nigt wird. Meine Versuche Hessen sich nicht so exakt ausführen 
wie die von Tagaki, weil bei den Narkotica das Quantitative sich 
nicht so leicht bestimmen lässt. Immerhin konnte ich auf Qrund 
meiner Versuche die Befunde von Tagaki im allgemeinen be­
stätigen.
